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Die Übergabe von Büchern „Askanija-Nowa“
zu Kinderbibliotheken in Kyjiw

Am 14. Mai fand in der Taras-Schewtschenko-Zentralbibliothek für Kinder in Kyjiw eine 
kleine  Veranstaltung statt. Der Rat der Deutschen der Ukraine hat zusammen mit der Botschaft der 
Bundesrepublik Deutschland in der Ukraine 530 Exemplare des Buches „Askanija-Nowa“ allen 
Kinderbibliotheken in Kyjiw geschenkt.

Foto: Das Buch „Askanija-Nowa“

Katharina Schaupp-Karmann
Leiterin des Kulturreferat
an der Deutschen Botschaft in Kyjiw

„Kultur ist ein künstlerisches Produkt. Sie ist Literatur. Sie ist 
Bildung. Sie ist in erster Linie für Kinder und Jugendliche und 
nationale Minderheiten, weil es um die Geschichte eines Nach- 
kommens der deutschen Minderheit in der Ukraine geht. Und 
speziell um einen Teil des deutschen Kulturerbes in der Ukraine, 
um dem berühmten nationale Park „Askanija-Nowa“. Wenn 
man das Buch aufschlägt, dann kann man den Begründer des 
Parks sehen — Friedrich von Falz-Fein. Ich finde es eine sehr 
spannende Vorstellung, sich hineinzuversetzen in die Zeit und 
darüber nachzudenken, warum er das gemacht hat? Ich hof-
fe sehr, dass dieses Buch dabei hilft, dass Kinder und Jugend-
liche auch zusammen mit ihren Eltern und Großeltern diese 
spannende Geschichte entdecken. Es ist nicht nur an die Mit-
glieder der deutschen Minderheit gerichtet, sondern auch an 
alle anderen. Es ist einfach wundervoll ein so spannendes Buch 
zu haben, das mit der Geschichte der Ukraine und mit der Ge- 
schichte der Deutschen in der Ukraine zu tun hat.“



3Zusammenarbeit und Partnerschaft

www.deutsche.in.ua

Yana Bilenko
Direktorin der Taras-Schewtschenko-Zentralbibliothek  
für Kinder in Kyjiw

„Ich möchte mit Ihnen eine großartige Neuigkeit teilen, die eine 
große Freude für uns ist und auch diese Freude zu zeigen, die 
wie folgt aussieht. Es geht um ein wunderbares Buch namens 
„Askanija-Nowa“. Dank der Partnerschaft und Kooperation mit 
der Botschaft der Bundesrepublik Deutschland in der Ukraine 
und dem Rat der Deutschen der Ukraine hat unsere Bibliothek 
heute 530 Exemplare dieses Buches erhalten. 530 Exemplare für 
53 Kinderbibliotheken in Kyjiw und das ist, ohne zu übertrei-
ben, ein sehr prunkvolles Geschenk, denn das Buch ist interes-
sant, sehr schön illustriert, informativ, und einfach angenehm. 
Ich möchte mich bei unseren Freunden, unseren Partnern, der 
Botschaft der Bundesrepublik Deutschland und dem Rat der 
Deutschen der Ukraine für dieses wunderbare Geschenk von 
ganzem Herzen bedanken. Ich möchte auch alle informieren, 
dass diese Bücher in naher Zukunft in den Kinderbibliothe- 
ken ankommen werden. Wir laden alle in unsere Bibliothek in 
der Prospekt Peremohy 25А und in die Kinderbibliotheken der 
Stadt Kyjiw ein, deren Anschrift Sie einfach im Internet finden 
können, um sich mit diesem Buch vertraut zu machen. Vielen 
Dank!“

Den Videobeitrag zum Thema
finden Sie unter dem QR-Code.
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Vorbereitung der Lehrer
auf die Sprachcamps und Sprachveranstaltungen

Vom 14. bis zum 16. Mai fand in Kyjiw das allukrainische BIZ-Seminar zum Thema „Vorbereitung 
der Lehrer auf die Sprachcamps und Sprachveranstaltungen“ statt.

Dieses Seminar wurde vom Goethe-Institut unter-
stützt und ein Seminartag wurde von einer Refe- 
rentin des Goethe-Instituts, Viktoriia Shcher-
bakova, geleitet. Das Projekt zur Unterstüt- 
zung der deutschen Minderheit in der Ukraine, 
für das Marina Poliakova verantwortlich ist, hat 
bei der Umsetzung des Seminars sehr geholfen. 
Es war sehr wichtig, dass dieses Seminar in zwei 
Formaten durchgeführt wird. Nicht alle Teilneh-
mer konnten zur angegebenen Zeit kommen. Es 
wurde angekündigt, dass zum Seminar Menschen 
eingeladen sind, die entweder bereits geimpft 
sind, oder bereits COVID-19 hatten, und 
damit ebenfalls eine Immunität gegen diese 
Krankheit haben.

Fotos: Lernprozess während des Seminars

Das Ziel des Seminars war die Vorbereitung der Lehrer der Begegnungszentren auf die Sprachcamps 
und Sprachveranstaltungen. Am Seminar nahmen bis zu 25 Personen, Lehrer der Begegnungs- 
zentren aus der ganzen Ukraine, teil. Das sind Lehrer, die mit Kindern, Schülern und Erwachsenen 
arbeiten. Alle sind auf der Suche nach methodischem Material und nach neuen methodischen und 
didaktische Inhalte. Das gilt insbesondere für die Sommersprachprojekte, denn bei den Sommer-
sprachprojekten müssen die Lehrer vor allem das Programm verändern. Das Programm muss erwei- 
tert werden, um Kinder zum Deutsch lernen zu motivieren und neue Kinder in die Organisation 
der ethnischen Deutschen einzubeziehen.
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Daher kamen natürlich nur gesunde Menschen 
zum Seminar, und diejenigen, die sich nicht ganz 
sicher sind oder aus gesundheitlichen Gründen 
nicht kommen können, blieben zu Hause und 
nahmen online daran teil. 

Es gab viele Diskussionen über das Online- 
und Offline-Format. Dieses Doppelformat 
war neu sowohl für das Goethe-Institut, als 
auch für die Teilnehmer aus den 
Begegnungszentren. Wenn Teilnehmer als 
auch die Lehrkräfte der Begegnungszentren, 
online, sowie offline teilnehmen, ist es kein 
einfaches Format. Bei dem Seminar gab es viele 
praktische Aufgaben und viele verschiedene 
praktische Initiativen, welche wir erfolgreich 
gemeistert haben. 

Wladimir Leysle
Vorsitzender des Rates der Deutschen der Ukraine 

„Wir freuen uns sehr, dass wir zum ersten Mal seit langem ein 
Offline-Seminar für die Deutschlehrer organisieren konnten. 
Natürlich, ist die Mehrheit schon geimpft angekommen. Einige 
haben eine Immunität, nachdem sie selbst bereits an dem Coro-
navirus erkrankt gewesen waren. Einige Leute haben online an 
dem Seminar teilgenommen. Wir haben allen Teilnehmern, die 
nicht kommen konnten oder die irgendwelche Risiken für sich 
selbst sahen zu kommen, die Möglichkeit gegeben, an dem Se- 
minar online teilzunehmen. Für uns ist das eine sehr interes-
sante Arbeitsform, wenn manche Leute offline und andere on-
line sind. Und alle machen gleichzeitig dieselbe Aufgabe, was 
wirklich sehr ermutigend ist. Für uns ist es sehr wichtig, dass wir 
auch in Zukunft, sobald die Pandemie endlich überwunden ist, 
das geplante Tempo der Veranstaltungen beibehalten können, 
damit sich auch unsere Kinder, Jugendlichen und Erwachsene 
treffen können. Ich bin sehr froh, dass dank der Pandemie (viel-
leicht auch trotz der Pandemie) viele Leute, die früher Angst vor 
Computern, Tablets und einigen Programmen hatten, sie jetzt 
aktiv beherrschen. Das ist sehr inspirierend, denn, wenn junge  
Leute das Tablet nutzen, ist es selbstverständlich, aber wenn  
Leute, die fast 80 Jahre alt sind, sowohl über Skype als auch in  
einigen Online-Programmen zum Deutschlernen aktiv mitar-
beiten, ist das eine wirklich gute Erfahrung. In dieser Hinsicht 
möchten wir, dass die Lehrer, die unsere Kurse unterrichten, 
dabei helfen, diese Erfahrungen weiterzuvermitteln und den Un-
terricht für alle Altersgruppen zugänglicher zu machen.“
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Die Online-Teilnehmer waren auch sehr fleißig. 
Sie waren vollwertige Teilnehmer, nur eben auf 
der anderen Seite des Bildschirms. Sie haben ver-
sucht, alle Handlungen auf die gleiche Weise zu 
verfolgen. Dieses Doppelformat ermöglichte die 
Beteiligung nicht nur für die, die kamen, sondern 
auch für die, die zu Hause geblieben sind.

Am ersten Tag gab die Multiplikatorin Nade-
zhda Demenskaya interessante Aufgaben mit 
Zeitschriften, Landeskunde sowie mit Spieltech-
niken. Der zweite Seminartag wurde von Vikto- 
riia Shcherbakova geleitet, die einen interessant-
en Ansatz mit authentischen Materialien, inte- 
ressanten Workshops und unterhaltsamen Spie-
len zeigte. 

Es wurden so viele Unterrichtsstunden und 
Themengebiete durchgearbeitet, dass die neuen  
Kenntnisse, die Lehrer hier bekommen, mit 
nichts zu vergleichen sind. Diese Informationen 
bekommen die Lehrer in elektronischer Form.

Ljudmila Kowalenko-Schneider
Leiterin des Zentrums der deutschen Kultur „Widerstrahl“

„Wir wissen noch nicht, in welchem Format unsere Veranstal-
tungen und das Sommercamp in diesem Jahr durchgeführt 
werden. Es hängt von der Situation mit dem Coronavirus in der 
Ukraine ab und davon, welche Regionen geöffnet werden. Wir 
wissen nicht, ob es überhaupt möglich sein wird, unsere Som-
merprojekte offline durchzuführen. Deshalb bereiten wir uns auf 
den beiden Formate vor. Dieses Seminar ist auch auf zwei Teil-
nahmeformate ausgelegt — sowohl online, als auch offline. Die 
Arbeitskonzepte wurden allen Lehrerkräften in zwei Formaten 
angeboten. Auch alle entwickelten Ideen, als auch die Work-
shops und das Quiz, die unsere Referentin Ekaterina Kokhan 
heute vorgeschlagen hat, wurden in zwei Formaten entwickelt. 
Dieses Seminar hat sehr eine gute Atmosphäre und viel 
Erfahrunsaustausch, Meinungsaustausch, Wissensaustausch. 
Auch wurde das Programm für das Camp und weitere Seminare 
diskutiert. Es ist sehr wichtig, dass wir, während dieser drei 
Seminartage, Tablets benutzt haben, die vom 
Wohltätigkeitsfonds „Gesellschaft für Entwicklung“ für die 
Seminarteilnehmer gekauft wurden. An allen drei Tagen wurde 
produktiv gearbeitet. Heute war auch ein sehr produktiver Tag. 
Wir haben diese Tablets für die Arbeit verwendet.“

www.deutsche.in.ua
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Den Videobeitrag zum Thema
finden Sie unter dem QR-Code.

Ekaterina Kokhan
Referentin bei dem Seminar

„Seit zwei Jahren sind wir alle verpflichtet vor dem Bildschirm 
Deutsch, und nicht nur Deutsch, zu lernen. Das ist sehr ermü-
dend, weil Leute die persönlichen Beziehungen und die Kom-
munikation vermissen. Heutzutage sehen wir eine positive 
Dynamik in der Coronapandemie und wir hoffen darauf, dass 
wir uns bald offline treffen werden. Die Lehrer und die Kin- 
der erwarten auf diese Treffen voller Ungeduld, deshalb bereiten 
wir heute die Lehrer darauf vor, dass sie mit den Kindern schon 
bald ene interessantesten Unterricht offline durchführen werden. 
Der dritte Tag des allukrainischen Seminars für Gesellschaftsor-
ganisationen ist dem Thema „Quest und Quiz als Element des 
Unterrichts“ gewidmet. Heutzutage ist es immer sehr problema-
tisch die Kinder und die Jugendlichen zu interessieren und es ist 
sehr wichtig, sich nicht nur mit der Grammatik oder mit dem 
Wortschatz während des Unterrichts zu beschäftigen. Deshalb 
bin ich der Meinung, dass es obligatorisch ist, mit den Kindern 
und mit den Jugendlichen von Zeit zu Zeit zu spielen. Heute er-
lernen wir System, Technik und die Geheimnisse der Quest- und 
Quizerstellung.“

Natalie Mashiko
Teilnehmerin

„Ich komme aus Transkarpatien, aus dem kleinen Städtchen 
Mukatschewo. Ich bin Teilnehmerin des Seminars, das vom 14. 
bis zum 16. Mai stattfindet. Ich bedanke mich herzlich für die 
Möglichkeit, an diesem Seminar teilzunehmen. Endlich fand 
das Offline-Seminar statt, auf das wir so sehr gewartet hatten. 
Aus diesem Seminar nehme ich neue Ideen, neue Erfahrungen, 
schöne Erinnerungen und neue Bekanntschaften mit neuen 
Kollegen mit. Gestern haben wir mit dieser App gearbeitet. 
Dieses Programm ist wunderbar. Hier kann man sich über ver-
schiedenen Themen informieren, wie zum Beispiel: „Leben in 
Deutschland“, Freizeit und soziales Engagement“, „Ökologie und 
Nachhaltigkeit“, „Studieren in Deutschland“ und andere wich-
tige Themen. Es gibt verschiedene Aufgaben zu diesen Themen, 
beziehungsweise verschiedene Tests, Quizfragen und so weiter 
und sofort. Das war sehr neu und lehrreich für uns.“
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Mein Name ist Maksym Butchenko. Ich bin Schrift- 
steller aus der Region Luhansk. Heute ist der Gedenk-
tag der Opfer der politischen Repression. Es gibt keinen 
geeigneteren Anlass, um darüber zu sprechen und sich 
daran zu erinnern, was vor vielen Jahren passiert ist.

In dem Buch, das ich geschrieben habe, geht es genau 
um diese erstaunliche Geschichte, die in Erinnerung ge-
halten und ins Bewusstsein geführt werden muss, um 
der Opfer des Volkes, insbesondere der deutschstämmi-
gen in der Ukraine zu gedenken. Für mich ist diese Ge- 
schichte erstaunlich, weil ich, was mir nachträglich etwas 
unangenehm ist, so wenig darüber wusste, welchen Bei-
trag und Einfluss die Ukrainedeutschen auf die Kultur 
und Wirtschaft hatten. Als ich mit dieser Geschichte in 
Berührung kam, war ich schockiert: Mir wurde klar, wie wichtig diese ethnische Gruppe für die Kul-
tur war und inwieweit sie die lokale ukrainische Gesellschaft mitgeformt hat. Insbesondere in den 
sogenannten deutsch-ukrainischen Kolonien.

Aus diesem Grund erzählt mein Buch die Geschichte einer Familie, einer solchen 130 Jahren langen 
Familiensaga, von dem Moment an, als die Vorfahren des Protagonisten in die Ukraine kamen. Diese 
Geschichte erstreckt sich über viele Generationen, um die Beziehungen zwischen Menschen zu zei-
gen, zwischen der Familienlinie meiner Hauptfigur, die im frühen 19. Jahrhundert beginnt. Im Jahre 
1941 erreicht die Geschichte ihren Höhepunkt. Hierbei handelt es sich um die Zeit, in der aufgrund 
der Handlungen der sowjetischen Behörden eine große Anzahl von Menschen deportiert wurde.

Die Deutschstämmigen in der Ukraine wurden in großem Maßstab umgesiedelt. Diese Tragödie war 
gleichzeitig so bedeutsam und einzigartig, dass ich einfach nicht anders konnte, als darüber zu schrei-
ben. Die Geschichte wird ein wenig anders dargestellt als wir es gewohnt sind, denn dies ist die Ge- 
schichte eines Jungen, der malen wollte, eines Künstlers mit einer außergewöhnlichen Begabung. Al-
les, was in seinem Leben passiert, spiegelt sich darin wider, wie er diese Welt darstellen möchte, wie er 
sie sehen möchte. Ich werde nicht weiter auf die Handlung eingehen, damit der Leser die Möglichkeit 
hat, selbst in diese Welt eindringen zu können und diese spannend für ihn bleibt. 

Für mich persönlich ist diese Geschichte so tief in mein Herz eingedrungen, dass ich praktisch Tag 
und Nacht an ihr geschrieben habe. Meiner Meinung nach wurde sie der Höhepunkt meines kreativen 
Schaffens und Weges zum damaligen Zeitpunkt. Deshalb wende ich mich an alle Leser und diejeni-
gen, die sich nicht nur für das Thema der historischen Gerechtigkeit und der Wiederherstellung des 
historischen Gedächtnisses interessieren, sondern auch für die kreative Verwirklichung und das eth-
nische Erbe, insbesondere der Ukrainedeutschen und wie sie die Ukraine beeinflusst haben.

Interview mit dem Schriftsteller 
Maksym Butchenko

Interview
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Ich hoffe, dass dieses Verständnis, dieses Bewusstsein, dieses Wissen, das die Menschen nach dem 
Lesen dieses Buches verinnerlichen werden, die Wahrnehmung der ethnischen nationalen Vielfalt der 
Ukraine stark verändert.

Dieses Buch heißt „Das rote Quadrat“. Meiner Meinung nach charakterisiert das rote Quadrat, wie 
eine geometrische Figur, die Abgeschlossenheit des Systems. Wenn man sich das Quadrat und 
die Lager ansieht, die gebaut wurden, sieht es im Prinzip aus wie die NKWD-Lager und all die 
anderen Lager, in denen die Opfer der Repressionen und Deportierten festgehalten wurden. 
Daher ist „Das rote Quadrat“ ein Versuch, das Leben von innen zu betrachten — wie es möglich 
war, in diesem geschlossenen System zu leben, wie die Menschen überlebten, wie sie existierten und 
wie sie sich erhalten konnten. Wie der Hammer und Sichel das Symbol der sowjetischen 
Staatlichkeit darstellt, scheint mir, das rote Quadrat dem Wesen des Sowjetsystems im Allgemeinen 
am besten zu entsprechen. Dieses ist die Inhaftierung von Menschen im Inneren. 

Tatsächlich hat diese Geschichte in gewisser Weise ein offenes Ende und deshalb möchte ich wirklich 
zu ihr zurückkommen. Ich möchte das Ganze neu überdenken und mehr begreifen, denn wenn man 
sich der historischen Rahmenbedingungen bewusst ist, endet die Geschichte natürlich nicht im Jahr 
1941, sie geht weiter. Und es bleibt weiter so farbenprächtig, so interessant und so vielfältig, deshalb 
wird die Geschichte meines Helden hoffentlich in anderen Büchern fortgesetzt.

Daher betrifft mich al les, was diese Aktionen des sowjetischen Repressionssystems eigentlich be traf 
direkt, denn mein Großvater väterlicherseits lebte auch als Enteigneter in der Sloboda-Ukraine. Und 
diese ganze Geschichte berührt mich so sehr, dass es so scheint, als ob ich diesen Moment ständig aufs 
Neue durchlebe. Es steckt ein gewisser Psychologismus darin, eine gewisse Therapie. Im Allgemeinen 
ist die Arbeit mit der Geschichte tatsächlich eine großartige Therapie für die Genesung. Es gibt einen 
Staat, der versucht, diese Geschichte zu ändern, wir werden ihn nicht nennen, wir alle wissen Be-
scheid. Aber diese Wunde ist historisch, sie muss ausgesprochen werden, sie muss umgedacht werden. 
Und nur dann kann die Gesellschaft heilen. Tatsächlich ist dies eine der Hauptaufgaben meiner Arbeit.

Wenn wir über den historischen Hintergrund sprechen, habe ich der dokumentarischen Komponen-
te viel Zeit und Aufmerksamkeit gewidmet. Dank der Bemühungen des Rates der Deutschen der 
Ukraine, der mir Literatur und Konsultationen mit Historikern zur Verfügung gestellt hat, konnte 
ich recht schnell in diesen historischen Hintergrund, in diese historische Detailliertheit, in diese Do-
kumentation der Epoche eintauchen. Und all das, um diese Geschichte richtig zu reflektieren und 
damit der Leser ein Gefühl der Zugehörigkeit bekommt. Und um jenem, der dieses Buch liest, an das 
zu glauben, nach Stanislawski, was nicht nur an der emotionalen Komponente geschah, die meiner 
Meinung nach in dieser Familiengeschichte sehr groß ist. Aber auch in der Dokumentation, in der 
Wahrhaftigkeit dieser Geschichte.

Es ist der berühmte Künstler Harry Ruff aus Donezk und seine Geschichte , die mich dazu inspiriert 
hat, die Geschichte eines Jungen zu zeigen, der malen wollte und in diesem grausamen und ziel-
strebigen Mühlstein des sowjetischen Systems endete. Dies ist keine direkte biografische Geschichte 
dieses Künstlers. Aber dennoch ist sein Gebilde so lebendig und darstellungswürdig, dass ich 
einfach nicht anders konnte, als es teilweise in dieses Buch aufzunehmen. Sein 
tatsächliches Ebenbild findet sich ebenfalls in diesem Buch.

Das Interview
finden Sie unter dem QR-Code.
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Am 27. Mai findet eine Pressekonferenz 
anlässlich der Eröffnung der Fotoausstel-
lung „Partnerstädte Kyjiw-Leipzig“ statt, 
die dem 60-jährigen Jubiläum der Partner-
schaft zwischen den Partnerstädten Kyjiw 
und Leipzig gewidmet ist.

Die Partnerschaft zwischen den Partner-
städten Kyjiw und Leipzig hat eine lange 
Geschichte. Aus 60 Jahren fruchtbarer 
Zusammenarbeit zwischen den Einwohnern 
von Kyjiw und Leipzig sind langjährige und 
freundschaftliche Beziehungen entstanden.

Hunderte von Projekten wurden umgesetzt: 
Austausch von Delegationen, Künstler- 
und Sportgruppen, Austausch zwischen 
Schülern und Studenten sowie Ausstellun-
gen, Konferenzen usw.

Die Projekte dienten dem besseren ge-
genseitigen Verständnis, der Bildung 
des interkulturellen Dialogs durch die 
Wahrnehmung der deutschen Kultur, der 
Bildung einer persönlichen Einstellung 
zum kulturellen Erbe Deutschlands und 
der Ukraine, dem Verständnis gemeinsa-
mer und unterschiedlicher Kulturen zweier  
Staaten, der Erziehung der jungen Genera-
tion, der toleranten und respektvollen Ein-
stellung zu verschiedenen Kulturen, Tra-
ditionen des ukrainischen und deutschen 
Volkes.

Organisatoren: „Leipziger Haus“ und 
Deutsches Haus Kyiv-Zentrum der 
deutschen Kultur „Widerstrahl“ mit der In-
formationsunterstützung der Ukrainischen 
Nationalen Informationsagentur „Ukrin-
form“.

10 Informationsarbeit

Partnerstädte 
Kyjiw-Leipzig

Foto: Ausstellungsflyer
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Der ukrainische Wissenschaftler und Schriftsteller Wolodymyr Paschtschenko spricht über Aska-
nija-Nowa und sein Gedicht „Steppenadler, die die Alpenhöhen erreicht haben“. In dem Gedicht 
schildert der Autor die dramatischen Schicksale von acht Generationen der deutschen Kolonisten-
familie Falz-Fein.

Wolodymyr Paschtschenko
Autor des Buches

„Die Rolle der deutschen Kolo-
nisten in Tawrija in Sowietzeiten 
war weitgehend falsch bezeichnet. 
Nur viele Jahre später konnte ich 
diese Ungerechtigkeit ans Licht 
bringen. Ich habe Informationen 
gefunden, die die erstaunliche 
Rolle deutscher und anderer 
westeuropäischer Kolonisten,  
insbesondere der Mennoniten, in 
der Südukraine und in der Steppe 
von Tawrija bestätigten. All dies 
zusammen war später, während der Jahrtausendwende, ein bedeutender Anreiz, ein Werk über all dies 
zu schreiben, die Wahrheit und diese erstaunlichen Fakten zu enthüllen. Und vor allem — Persönlich-
keiten und ihre hohen Motivationen für diese Errungenschaften und Unternehmungen zu erkennen. 
In diesem Buch geht es um die Einwanderer in der Region Prytchornomoja. Es geht auch um die Men-
schen, die ihnen geholfen haben, Askanija-Nowa zu erschaffen, da dies kollektive Arbeit vieler Spezia- 
listen war. Für die Materialversammlung habe ich die umfangreichen Veröffentlichungen verwendet, 
die zu dieser Zeit verfügbar waren. Auch um Daten zu erfassen, musste man diese Orte besuchen. Ich 
habe es natürlich gemacht. Ich bin durch die Steppe mit dem Fahrrad gefahren.“

Kulturarbeit

„Steppenadler, 
die die Alpenhöhen erreicht haben“

Das Interview mit 
Wolodymyr Paschtschenko 

finden Sie unter dem QR-Code.
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Leitung des gesamtukrainischen Verbands 
„Deutsche Jugend in der Ukraine“ in Charkiw

Am 23. Mai traf sich die Leitung des gesamtukrainischen Verbands „Deutsche Jugend in der 
Ukraine“, vertreten durch Diana Libert, mit Vertretern der deutschen lokalen Jugendinitiative in 
Charkiw. 

Es wurde eine SWOT-Analyse von Ju-
gendarbeit und Teambildung durchge-
führt. Außerdem gab es eine Kommunika-
tion mit dem Leiter der Gebietsgesellschaft 
der Deutschen „Wiedergeburt“ Andrij 
Fuks.

Fotos: Treffen in Charkiw




